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Dr . Kurt Gre iffenhagen , De rl i n W. Nü rnb erge r tr. l Me.i 1939 

1 Schreib t i oh 
1 Schre ' b tisohs ssel 
2 rubje T s ehe 
4 Polsterse s sel 
6 Leer stühle 
1 _ r ich t e 
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2 Kü c h en tühl e 
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Dr.Kurt Greiffenhagen ~zugs list e (rc t ~ t u~i ) 

erl in W . Nürnbergerstr . ·n 

1 elektr . Nähmaschine Singer 
Nr . C 2438467/4043803 
Klasse 66D 6 

6 Gardinen und Vorhänge 
1 B~ots chneide mas ch i ne 
1 Paar Ski er 
1 8 Paar Fischmesser-und Gabe l n 

(VTür tteriberg l et al l) 
1 Paar Pers ianer kragen-und J{uf f 
1 St :=i.ub :s :=iug er I'ro t·o s füt1J id 
1 ~h tisch m. ~nhalt ~ 
1 elekr.Plätteisen 
2 Stehlampen 

Transport: 

fai 1939 

4455 11k. 
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20" 

100" 
50 ,, 
4 0 ., 
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Viele Haushaltungsgegenstände und Küchenutensilien 
100" 

320 -ücher darunter eine vollstä nd ige Luxus-
leder,Dünndruok Jnselverlag Ausgabe von 
Schiller und Goethe. 

Zahnärzt l iche JnstrQmente und Einrichtung 

1500" 

1073 • 
,5(7778 ik. 

Die nicht beglaubigten Abschriften der von mir 1939 eingereichten 
Listen befinden sich in meinem Besitz. Die beglaubigte Aufstellung der 
amtlich taxierten Zahnärztlichen Instrumente und Einrichtungs-Gegen­
stände habe ich zus ammen mit den Abschriften der obigen Listen a.m 
6.januar 1952 bei dem Entschädigungsa11t »erlin-Wilmersdorf eingereicht. 
Dle Gegelnstände der Umzugsliote sind von mir unter eriicksichtigung 
des Anschaffungswertes und der Abnutzung niedrig geschätzt worden Die 
Postersachen und Möbel waren für ca.1000 Jlk.neu aufgaarbei tet worden. 

Unsere N~en wurden bei unserer in u.s.A.erfots••n aturaliea­
tion von Greiffenhagen in Graham geändert. 

Chicago,den 21.Jlä.rz 1952 



L e h m a n n 
ViceprliaiJent i . R. 

An da.s 
Lan ..;erich t 
1 • ./i ed er 0 u tmach un6 skamme r , 

_Ham bur g_36 __ 

Berlin- Nilmersdorf , 
p es ~urts-tr . ··,~ 12 · 

Tel . : s3~-~ 

-~~enzeichen: _ 1 _,ak_ 72~_/52_ - _II/Z_ 6137 

lv 
den 6 . Febr . 1954 

In Sa chen Dr . Graham gegen Deuts ches Rei ch t eile ich mf das 
do.i.:t i ge Schreiben vom 28 . Januar 1954 ~ mit , dass dem Anspruchs­
berechtigten na ch Lage de r zur Zeit geltenden Best i mmungen nichts 
wei t er übrig ble ibt, a ls sich mit der Fortsetzung des dort anhängi­
ben Verf ahrens einverstanden zu erkl ären . Der Anspruchsberechtigte 
bittet daher , diesem Verfahrm. Fortgang zu geben. 

Zur Sache wirf f olgendes bem erkt: 
Wie aus dem Schreiben des Oberfinanzpräsidenten Hamburg vom 

16 . April 1952 ersichtlich , ist das Umzugsgut des nspruchsberech­
ten am 14 . Oktober 19~1 in Hamburg vom Gerich tsvollzieher verstei­
ge~rt worden und hat . einen Erlös von 4161, 65 Reichsmark erbrach..t, 
de r an die Staatl. Polizeileitstelle Hamburg eingezahlt worden ist. 
In dem genam~ten Schreiben vom 16. April 1952 hat sich der Oberfinanz­
präs i den t bereit erklärt, eine Schadensersatzpflicht für, die entzoge­

nen Gegens t änd e in Höhe von 6866,70 Reichsmark anzuexkennen. Hiernach 

wird nicht bestritten, dass der Anspruchsberechtigte den Inhalt des 

Lifts der ~vahrhei t gemäss angegeben hat. Die im Lift befindlichm 

Ge t:;enstände sind in den ab·~chriftlich überreichten Umzu;:;sl:Lsten im 

einzel nen auf geführt. ,Die beglaubigte ufstel.Lung d:ie ser Sachen hat 

. der nspruchsberech tigte am 6 . Januar 1952 bei dem Ents cbädigungsam.t 

in Berlin,., Berlin- dilmersdirf, Fehrbel.Linerplatz 1, einJ ereicht, bei 
dem das Verfahren Ul).ter ' er Re g . Nr .52728 schwebt . Schliesslich 

.muss auch das Versteigerungsprotokoll des Gerichtsvollzieher die 

Richtigk ei. t der ufstel.Lwig des Anspruchsberechtigten er eb.ei.. Die­

ser uohnl., bis zu seiner .~migration im Sommer 1939 in Berlin-Char­
lottenburg , Nürnbergers,tr . 21 , also dicht an der Tauentzienstraase. 
Er hatte do:·t e ine gut eingerichtete 6 Zimmerwohnung un_d ~e.trieb in 

dieser seit über 20 Jahre eine sehr gut 0 ehende Zahna'rz,:tprax~e, dje 

ihm und seiner Familie (Frau nebst 2 öhnen) ein siohert a 
behaelichen Leben ermöglichte . Die echt eppio und 



der I ohnung befanden sie~ nicht im Lift . Zum Bew~is .der Richtigkeit 

seiner An~aben bezie·=-,:,--ch der spruchsberechti~te noch auf d 
> as 

Zeugnis des 1rühere11 Reich bankinspektors Schmiegel in Ben. in-Ch, 
c.r­

lo t tenburg , Nü bcr6 erstr . 2 , der früher ehrenamt lich in , ohlfahi-ts-
an5 elegenheite im Bezirk t· tie ge,esen war . 

Streitig k"nnte also wohl nur der 'Jert der im Lift verstautm 
Ge 6 enstände und d~r '~erfür jetzt zu erstattende Betrae sein . 

Der ns"1ruchsberech tigte hat in den ei ngereichtcn Listen d.( 

- J. ..:e dar t 
au.f _;eführten Gegenstände unter Berücksichtigung des An , chafrungsviertes 
und der Abnutzung niedrig 6eschätzt; er hat in der Liste vom 21 . ärz 

1952 darauf hingewiesen, dass di e zahnärztlichen Instrumente und die 

Einrichtungsge ._;enst~nd e amtlich taxiert .worden sind . Er we ist jetzt 

noch insbesondere darauf hin , dass sich unter Jen mit dem Lift verl 
oren 

geßangenen Bildern zwe i Original befanden : ein Blumenstück der ver s t 

benen Mal erin Helene Fischbein, einer begabten Schülerin von Lovis 

Corinth und ein~ sehr gute Meereslandschaft des Male.rs Holstein. Bei~ 

dee Originale hatten im Jahre 1 941 einen weit höheren We rt als je 

100.- __ Reichsmark, mit dem sie in der Umzugs liste eingesetzt worden 

sind. Gegebenenfalls mag darü ber ein Sachverständiger gehört ~ erdEn. 

Der Oberfinanzpräs ident Hamburg hat in seinem Schreiben vom 

1ffi . April ~952 eine Sch~densersatzpflicht ~g~ in Höhe von 6866,70 RM 

anerkennen wollen. Er hat sich hierbei auf die. Erfahrungssätze beru­

fen , die die Hamburger Wiederg~tmachungskammer in ständiger Praxis 

anvenden . Diese Erf ahrungssätze sind hier nicht bekann tt auch nicht 

festatellbar . Das Schreiben vom 16 . April 1952 lässt auch nicht er­

kenne, aus welchen Erwägungen der Oberfina,n:zpräsident einen Betrag 

zubil.Lig~, der unter den Nom Ani:p ruchsberech tigten ange g ebenen \lerte 

liegt . Der .Anspruchsberechtigte wäre daher dan kbar, wem1. das Gericht 

zunächst zu erkennen gäbe, welche Erfahrunt;s,siitze die 'i"' iedergutma-

hungskam.mer in ständiger Praxis anwendet, soweit die der Schadens­

berechnung zu. Grunde zu legenden ·, erte in Fra~e-- kommen. In diesem 

Zusammenhange sei nochmals darauf. hinge~desen,. dass der Anspruchsbe­
rechtigte bei den in die Umzugsliste eingesetzten. /erte bereits die 

Abnutzung berücksichtigt hat. Ausserdem ist in diesen Listen bereits 

hervorgehoben, dass die Möbel und Polstersachen unter _ufwendung 
eines Betrages von 1oor., Reichsmark kur.z vor der Emigr.ation und im 
Hinblick auf diese aufgefrischt worden waren. 

Souei t die Höhe des Betrages in Frage kommt, mit der nspruchs­

berechtigte füT den Verlust ~u entschädigen ist, 1ird entscheidend 

zu berücksichtigen sein, dass es si~h einen deliktischen chadens-

ersatz-

- ---------- --



Bl.2 i') 

ersatzans:pruch handelt , wo r 'iber doch wohl kein Z ,eifel sein kann . ff~ 

Unter diesem Gesichtspunkt 1ird es wohl nich t blos s auf den Zeit~ 

der verloren GeG~n ~enen Sachen , s on{ern zum mindesten auch auf den 
Betrag ankommen, d e ss en Au fwe n dung notwend ig gewesen wäre , den durch 

di e unerlaubte Handlung he rb ei g eführ t en re chtswidri ~en Zustand zu be­

seitigen. lach einer sch ri f tlichen Ausr unf t, die der Anspruchsbere ch­

tiGte von de r America n Fe deration of Jews from von Central Europe in 

New orh unte r d e .::n Datum des 13. NoveI:J.b e r 1942 erhalten hat, sind die 

Hamb urge r Behö r den b e reit , in Wiedergutmachungsfällen das 21/2fa.che 

des Ver s teigerunsserlöses zuzubilligen. Das väre doch also das minde­

st e a n Re ichsmark , was dem Anspruchsberechti g ten zugesprochen werden 

müs s~, Da de r Versteigerungserlös 4161.65 Reichsmark betrug, mtlsste 

d er Ent .J chä digungsbetrag hiernach auf wenistens 10404 , 12 Reichsmark 

be messen werden. Nach d e r Auffassung des Anspruchsberechtigten würde 

aber auch dieser Betrag nicht ausreichen, den durch die unrechtmässige 

7egnahme herbeigeführten rechtswfdrigen Zustand zu beseitigen. 

Der Anspruchsberechtig te ist voraussichtlich nicht in der Lage , 

s ich in einem etwaigen Termin vor der ·Ji edergutmachungska.!1Iller durch 

einen in Hamburg tätigen Anwalt v e rtreten zu lassen . Er bittet daher, 

etwaige Zweifelsfragen schriftlich über den unterzeichneten zu er­

örtern. 

/} 



Nichtöffentliche Sitzung 
des Amtsgerichts Scböneberg 

28 JR 369/54 

Gegenwärtig: 

beau~tr.Riohterin Dames 
al 8 Richter, 

a_n..gestellte Lachmann 
als UdG 

B erlin-Schöneberg, den 2 2 • März 19 54 

In Sachen 

Dr. Graham./. Dt. Reich 

erschien bei Aufruf: 

August Schmiege! 

D er Zeug e wurde - zur Wahrheit ermahnt - auf die 

Strafbarkeit einer uneidlichen falschen Aussage und die Möglichkeit 

einer Beeidigung, sowie auf die Bedeutung des Eides hingewiesen und 

sodann, wie folgt, vernommen: 

Z. P.: 

Ich h e isse: August Sohmiegel, 63 Jahre alt, Reichsbankoberinsp.1.Ruhest. 
wohnhaft: Berlin W 3o, Ndrnberger Strasse 20. 
Mit de m Antragsteller nic ht verwandt und nicht verschwägert. 

z.S. 
Ich kenne den Antragsteller etwa seit 35 Jahren. 
Er wohnte J ürnw rgerstr. 21 und ich Nr. 2 o. ein jiingster Sohn 
und sein Sohn _gingen zusammen zur Schule , dadurch sind wir näher be-

kannt geworden. 
Der A.St. hatte eine sehr gut gehende Praxis in der } ürnba,...gerstr. 21 1 mit den modernsten Instrumenten und ~inrichtungsgegenständen tn der 
Praxis. Die Wohnung des A.St. hatte~ soweit ich mich erinnere -
5 1/2 Zimmer. Ich habe Herrn Greiffen~agen verschjedentlich in seiner 
Wohnung besucht. Sämtliche Zimmer waren sehr gut eingerichtet. 
Nähere Einze lheiten kann ·1cb , jedoch nicht mehr angeben. 
Auf gute echte Brücken kann ich mich jedoch noch besinnen. 
Ob der A.St. seinerzeit in der Lage gewesen ist, se1ne Wohnungsein­
richtung vollst .i.indig zu verpacken uni zur Verse:-idung vorzubereiten, 
weiss ich nicht.V. Ioh weiss jedoch noob, dass dem A.St. ein 

verhältnismäßig sehr großer Lift zur Verfügung 
ge-standen hat. und die Packer mim estens Urschr. m/ Akten 

an das 
Landgericht Hamburg 

Wie dergutmaohungskammer 

nach Erledigung zurück. 

Berlin-Schöneberg, 

den 2 '?. März 1954 

AMTSGERICHT SCHÖNEBERG 

Abt. 2 8 

14 Tage gearbeitet haben. 

v.g. 

-g e so hl o s s e n 

Ro 71/49 ~~ 0 t 
Zeugenvernehmung m. Vfg. 

Druck u. Verlag: W. Kutschbach, Berl.iD.-Britz 7.53 5000 



Nichtöff nlliche 
des Amt g richt 

itzung 
chöneherg Berlin-Scböneberg, den 

Gr-uncwoldet,aßc 66/67 
Fernruf: 710251 

7- April 1954 

2 8 R 733/54 

Ge enwärt ig: 

Justiz 

e3uft • RichtPrin Dames 
a l a Richter, 

In Sachen 

Dr . Graham ./. Dt . Re1ch 

an-g-e-s--tcfüte Lachmann 
als dG erschien en bei Aufruf: 

Wrau Uec ker als Zeugin 
und Herr Vizepräsident Lehmann als Prozeßbevilm.d.Klägers 

D i e Zeug 1 n wurde - zur Wahrheit ermahnt - auf die 
Strafbarkeit einer uneidlichen falschen Aussage und die Möglichkeit 
einer Beeidigung, sowie auf die Bedeutung des Eides hingewiesen und 

sodann, wie folgt, vernommen: 

Z.P.: 

Ich heisse: Charlotte Uecker geb. Noackt "Ehefrar , 47 Joo.re alt, 
wohnhaft: Berlin- Fr iedencU , Rönnebe rgstrasse 14 
Mit dem Antragsteller nicht verwandt und nicht verschw1g~rt. 
z.s. 
Ich habe von 1927 bi s zum 1. Februar 1939 bei dem AntragsteJler 
als Sprechstundenhilfe gearbeitet . 
Sowe; t ich mich erinnere, hatte der A.St. in der Niirnoerger Strasse 
eine 7 Zirrmer-Wohnung, bestehend aus: Sprechzimmer, V-artezimrrer, 
Schlafzimmer„ '33zimmer, Herren.zimmer, :xJ;Jjf:f1inX~lf Fremdenzimmer, 
Ki nd erzimrrer,sowie eine'f'Mädchenkammer, ausserdem Küche , Bad u . d 
Diele. Das Sprechzimmer des ANTR AGSTELLERS war sehr gut einger·cht~t, 
er hatte beispielsweise einen Röntgenapparat, einen Atomi.setr-Apparat, 

1 Solluxlampe, einen Kaustikapparat, ausserdem waren · 'h de~ Sprech­
zimmer 2 ~ro 3e Instrumenten-Schränke, 2 Tische , ·1 elektr·scher 
Kochapparat• 1 kl. Schreibt i so h mit Sessel;., c.. -... • 
Auch die Zimmer der Wohnung waren sehr gut eingerichtet, es waren gute 
Möbel vorhanden, z.T. sus Eiche , echte 1 eppiche, 

V Ausserderr kann ich mich noch an zwei ö gem".lde 

Urschr. m/ Akten 
• (Originale) entsinnen, ej es ste lte e·ne La a~c~aft 

dar, das a1 dere war e· n .0lume'1bild. 
Ich erinnere mich w,ej terh1n, dass in derr Hans a1t 

an das des Antragstellers grössere en°eti echt~ Porze1lans 
Landgericht vorhanden gewesen sind, Kr i sta l so halen, so m. e 

=H~a~rn~b~u=r=-eg>-------~s~J-·l_berne erzenleuchter. 
nach Erledigung zurück. 

Berlin-Schöneherg, 

So.weit ich mich erinnere.betrug d ·e iete des .St. 
etwa R lf 250. -- bis R „ 100. -- monatlich. 
Die Praxis des A.St. war eine sehr grosse, 
er hat'te die rankenkassen, ausserde auch m:tlm: 

den 27.April 54 sehr zahlrejche Privat- Patienten. 
Die ~ahl der Privat atienten üb~rstieg die der 
Kassenpatiente t item. 
Ausserdem wa ~• ,. Vertrauensarzt fü.r d , 
Kr anke nk as s ~~ ,\ \0-

~ ~.,., \ 
-~ • . -~ 

~-- • 

Amtsgericht Schöneherg 

28 

~~ 
Abt. 

Ro 72/49 
Zeugenvernehmung durch den ersuchten Richter mit Vfg, 
3 54 4000 Mö 
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~ .leteilip 
I:::Lt Udcua.ren 

In der Rückerstattungssache 

des Dr . Kurt R. G r aham , 
früher Gre i ffenhagen , 
5732 Mar yl and Ave ., Chicag o 37, Ill./USA , 

/.,f.f1/r;/;,. Antragsteller, 

~ t:. ~: \b!~ an 
durch den Vizep räsidenten im Ruhestande /: f 
n n, Berlin- /ilme rsdorf, Spessartstr.12, 

f. • _;tJif. Kantr. 

,;; 2-M~,l';,,~. al'-;;!1.~n 
/i Zentralamt q,/,fS" • S . 

1954 
da s D e u t s c h e R e i c h , 

mit CC 16 ~ . gese t zlich vertreten durch die Freie und Hanse-
n .FODD B ab zua /R, 
.,~ ~ tltftt.JV stadt 1 amburg - Finanzbehörde - diese vertreten 

/' ~•. / durch die Überfinanzdirektion liamburg, ;J tJ 
/ " -• Aktenzei chen : G 382 - BV 413 b - , 7 • / / 

Antragsgegner, 

hat die 1 .Wiedergutmachungskammer des Landgerichts 
in llamburg , im Ei nvernehmen mit den Beteiligten von 
mündlicher Verhandlung Abstand nehmend, durch folgende 
Ri chter: 

1 . ) Landgerichtsdirektor Dr . Joost, 
2 . ) Landgerichtsrat Dr .Warmbrunn, 
3. ) Amtsgerichtsrat Dr . Schröer 

am ? . September 1954 den eschluß gefaßt 

Die Ersatzpflicht des Antragsgegners für 

Hausrat unct Einrichtungsgegenstände im Zeitwert 
von 8.000,-- RM, die am 19 . September 1941 ent­
zogen worden sind, wird unter Abweisung des 
höheren 'eststellungsbegehrens sowie von 
Leistungsansprüchen gestgestellt. 

Die Entscheidung ergeht kostenfrei. 
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G r ü n d e : 

er jetzt 70 Jahre alte Antragsteller ist 
jüdischer itbürger der Reichshauptstadt Berlin gewesen 
und hat zuletzt eine grössere Wohnung in dem Hause 
Nürnberger Strasse Nr .20 i n bevorzugter Lage des Berliner 
Westens innegehabt . Nach einer zu den Akten der Vermögens ­
verwertungsstelle des Oberfinanzpräs identen in Berlin 
gelangten ntitteilt ng des für seine Veranlagung zuständigen 
Finanzamtes vom 14.0ktober 1941 haben der Antragste ller 
und seine Ehefrau kein steuerpflichtiges Vermögen besessen. 
Der Ant rags teller hatte den Beruf eines Zahnarztes ausge­
übt. Er hat wegen der vers chärften Verfolgungsmaßnahmen 
des Na tionalsozialismus i m Jahre 1939 seine Auswande rung 
vorbereitet und e in gr ös seres Umzugs gut im Ge samt gewicht 
von 3 . 000 ,-- kg nach Hamburg zwecks Weiterversendung brin­
gen lassen. Das Umzugsgut ist im ~aufe des Jahres 1941 
von der Gestapoleitstelle Hamburg- beschlagnahmt und der 
Gerichtsvollzieherei zur Versteigerung übergeben worden. 
Die Akten de s zuständigen Gerichtsvollziehers sind erhalten 
geb lieben; das in ihnen befindliche Versteigerungsprotokoll 

vom 18./19.September 1941 hat der Kammer vorgelegen. Der 

Erlös hat sich auf 3.511,70 RM zuzüglich 526,50 IDiI Kave­

lingsgeld belaufen und ist nach Abzug anderer Kosten in 

Höhe von 2.834,45 RM von der Staatspolizeileitstelle hamburg 

vereinnahmt worden. 

Der Antragsteller hat fristgerecht Rückerstat­

tungsans prüche bei den zuständigen Behmrden angemeldet und 

Ersatz des Wertes seiner Habe begehrt. Er hat vorgetragen, 

daß er in einer grösseren Wohnung von teurer Miete eine 

gute Eihrichtung besessen habe, und daß insbesondere seine 

Geräte für zahnärztliche ·Behandlung und seine Bücherei 

beträchtlichen Wert gehabt hätten. 

Der Antragsgegner hat den Grund des Anspruchs 

nicht bestritten und um Nachprüfung der Höhe gebeten. 

Zur Gewinnung von Anhaltspunkten für die Be• 
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Beme sung der Schadenshöhe sind gemäß dem beweisbeschluß 
vom 9 . Februar 1954 die Zeugen Uecker und Schmiegel vernom­
men worden . Auf ihre in den ! iederschriften des ersuchten 
Gerichtes vom 22 .Härz und 27 .April 1954 enthaltenen Angaben 
wird BezuG ~enommen . Die Deutsche Golddiskontbank hat aus 
ihren nicht ganz vollständ igen Unterlagen die Zahlung einer 
Ausfuhrabgabe nicht ermitteln können . Dem Vertreter des 
Antrags tellers ist ~elegenheit gegeben worden , zu dem 
Beweisergebnis Stellung zu nehmen ; insbesondere s i nd die 
Akten und Beiakten an das für seinen Wohns i tz zus t ändige 
Gericht zwecks Ermöglichung der Eins i chtnahme zum Ve r sand 
gebracht worden . 

Di e Bes chlagnahme und Verwertung de s Umzuösguts 
jüdischer ~itbürger, we lche dur ch ständi ge Ve r s chärfung 
der rassenp oliti s chen Maßnahmen a us dem -eb i et e des Deut­
s chen Re iches verdrängt worden waren , ist unbe denklich als 
Verfo l gungsmaßnahme i m 8inne des Gesetzes Nr. 59 anzusehen, 
s odaß i m Rahmen der geltenden gesetzlichen Bestimmungen 
ein Sc hadensausgJeich gewährt werden muß. Die Rückgabe des 
Umzugs guts selbst oder auch von ~eilen davon ist nicht 

möglich~ Das vorgelegte Versteigerungsprotokoll enthält 
zwar die Na men der Erwerber, jedoch nur zum kleinen Teil 

i hre Anschriften. Auf Vernichtung beträchtlicher Teile des 
versteigerten Bestandes im Luftkrieg oder auf Verbrauch 

muß gerechnet werden. Der Antragsteller kann daher ledig­

lich Schadensersatzansprüche gegen das Deutsche Reich gel­

tend machen, die auf Art.26 Abs.2 des Gesetzes Nr. 59 ge­

stützt werden könn en und deren Grund nicht bestritten wird. 
Die Höhe bedarf einer Schätzung , über deren Grundlagen 

dem Vertreter des Antragstellers in dem Schreiben vom 9. 
Februar 1954 Hinweise erteilt worden sind. Der ntrag­

steller ist nach den beigebrachten Nachweisen zur Vermögens­

steuer nicht veranlagt gewesen, sodaß seine Rücklagen 

nicht besonders hoch gewesen sein können. Er befand sich 

i m ~eitpunkt der Auswanderung im lter von etwa 54 Jahren 

und war mit eine r wenig jüngeren Frau verheiratet. Bei 

solchen ~ebensumständen kann darauf erechnet werden, 

da -
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daß sein Mobiliar und der größte Teil seiner inrichtungs­
gegenstände sich längere eit in Gebrauch be funden hat und 
daß h erdurch eine Tinderung des Verkehrswertes eingetreten 
war . Die Auskunft der Golddiskontbank ergibt keinen Nach­
weis Jafür , daß der Antragsteller für die ~itnahme·neu 
beschafften oder neuwertigen Umzugsguts eine Abgabe habe 
entrichten müssen , die damals in Höhe von 100 % de s Preises 
erhoben wurde . JJas Versteigerungsprotokoll weist nach , 
daß ein erheblicher Teil de~ versteigerten Geienstände von 
keinem bedeutenden Wert gewesen ist; zahlreiche Einzel­
erlöse lauten auf wenige:F Mark , ohne daß erkannt werden 
kann , daß eine Verschl euderung stattgefunden hat . ertvolle 
Stücke haben günst ige Erlöse gebracht, so Nr .26:Herren­
gehpelz 250 ,-- RM , Nr. 109: Kaffee- und Essgeschirr 240.-­

.RlvI , Nr . 102/103: Be ttcouchen je 120,-- RlYI .- Die Erlöse 
von Büche rn und von zahnärztlichen Instrumenten sind un­
giins tig , weil erfahrungsgemäß solche Gegenstände in ge­
brauchtem Zus t ande ungern erworben werden. Eine Nachprü­
fung i m einzelnen ist nicht möglich, weil die beiden 

ve rnommenen Zeugen irgendwelche Einzelangaben über Bewer­
tungsgrundlagen nicht haben machen können. Der Antrag­

steller ist darauf zu verweisen, daß nach dem esetz Nr.59 
der britischen Militärregierung und bei den Hamburger 

Wiedergutmac hungsbehörden nur die Ansprüche geltend ge­

macht werden können, für welche eine örtliche Zuständigkeit 

gegeben ist (2.DVO zum Ges.Nr.59 f§ 1-5 ). Den usgleich 

für Verluste, die ihm ausserhalb 1J.amburgs betroffen haben, 

muß er in anderen Verfahren erstreben. Ein Nachweis dafür, 

daß andere als die versteigerten Gegenstände in ~amburg 

entzogen worden sind, läßt sich nicht erbringen. Die 

Kammer ist also darauf angewiesen, den v0n dem ~erichts­

vollzieher erzielten ~rlös von.brutto etwas über 4.000,-­
ihrer •ntscheidung zugrundezulegen. eder die Aufstellung 

im Versteigerungsprotokoll noch die anderen Erhebungen 

rechtferti e en die Annahme eines besonderen Wohlstandes da 
Antragstellers. Die angeführten Erlöse wertvoller Stücke 
sind nicht ungünstig; ihre Verdoppelung wird den ei rt 
möglicherweise übe~en. Auch unter Berück io.hti 
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der Tatsache , daß der Durc.1Schni ttserlös der Bücher den 
2etrag von 1 .-- RM nicht wesentlich übersteigt und nahr ­
s cheinlich un4Uldnglich ist , läßt sich eine Sch~tzung der 
Scharl enshöhe mit mehr als dem Doppelten des Versteigerungs­
erlöses nicnt rechtfertigen . Die zahnärztliche Gerätschaft 
Nr .101 (Fußbohrmaschine ) ist bereits vor 15 Jahren ein 
veraltetes Stück gewes en. - Die Schä tzung der Kammer 
weicht von der des Antragstellers nicht wesentlich ab. 

Leistungsansprüche kann der Antragsteller 
nach der ge5 enwärtigen Rechtslage nicht erheben. Durch 
die l~aßnahmen der damali gen Reichsbehörden , die sich auf 
gesetzliche Bestimmungen stützten, deren fendenzen mit 
Nachd ruck abzulehnen sind, deren Anwendung jedoch nach der 
damaligen Lage keine Amtspfl ichtverletzung bildete, ist 
eine Reichsmarkverbindlichkeit des Deutschen Re iche s zur 
Entstehung gelangt, deren Umstellung in die gegenwärtige 
Währung bisher nicht geregelt worden ist. § 14 des Umstel­
l ungsgesetz es Nr .63 der alliierten Besatzungsmacht behält 
insoweit eine ergänzende egelung für später vor. Tiie Aus­
füllung der unverkennbaren Lücken dieser u-esetzgebun

0 
ist 

bisher nicht vorgenommen worden und in dem in Vorbereitung 
befindlichen Kriegsfolgengesetz vorgesehen. Das Bundesent­
schädigungsgesetz ist für die Ansprüche, mit denen sich 

diese Entscheidung befaßt, unanwendbar(§ 7). Die Wieder­

gutmachungskammer hat keine Befugnis oder Zuständiukeit, 

der unerläßlichen weiteren gesetzlichen Regelung bei Ent­

scheidung eines Einzelfalls vorzugreifen. Der Antragsteller 

muß deshalb abwarten, ob und in welcher Höhe ihm die künf­

tigen gesetzlichen Vorschriften einen Leistungsanspruch 

gewähren und wie sie seine Fälligkeit regeln. Die Aufgabe 

der iedergutmachungskammer beschränkt sich nach der gegen­

wärtigen Lage der Gesetzgebung darauf, die Höhe des Schadens 

des Antragstellers und des Zeitpunktes seiner Entstehung 
festzustellen. 

Aus diesen Erwägungen wurde dem spruch gemäß 
dem Inhalt der Formel stattgegeben und den höheren Anaprü.chen 

der -
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der Erfolu versagt . 

Den Kostenpunkt re 6 e lt Art.63 des Gesetzes 
Nr . 59 . 

V. 

Abschrift de~ Entschädieungsamt , Berlin-Wilmersdorf 
zu Reg.Nr. 52 . 728~-


	IMG_5686
	IMG_5687
	IMG_5688
	IMG_5689
	IMG_5690
	IMG_5691
	IMG_5692
	IMG_5693
	IMG_5694
	IMG_5695
	IMG_5696
	IMG_5697
	IMG_5698

